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Anrrigen - PreiS r
Die eiuspaltige Petitzeile für locale Auzeiaeo
io Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Sirclamen die Petitzeilc für Wiesbaden 50 Pfg ..

für Auswärts 75 Pfg .

Erscheint in zwei Ausgaben . — BeznaS -Preis :
6 « Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

599 Mittwoch , den 21 . Dezember 1892

Das Gesetz « der die Kleitchahueu »

war 4

*

*/i Jahre Zögling der König !
aber nur Schulunterricht genossen h ,

Politische Tages - Rundschau .
* Die ungarischen Abgeordneten nahmen mit
s Majorität das Budget an . Nach Graf Apponyi ,
r insbesondere die staatliche Regelung der Kirchen -
! ohne Schädigung der kirchlichen Dogmen betonte ,
*c Wekerle , die Valuta - Regulirung sei begonnen , noch* f£i zu thun übrig . Bisher haben wir bloß die Rich -

sdvrgezeichnet und sind über den ernsten Willen , daß
re materielle und geistige Kraft besitzen , dieselbe aus¬

sen, nicht weiter hinausgekommen . Nicht allzu lange
» ennt uns davon , daß wir beweisen werden , daß wir
ouf diesem Gebiete mit Erfolg thätig waren , denn in
tzrner Zeit werden ivir diese Reform durchgeführl

Minister - Präsident Wekerle erklärte ferner , die
Wutische Frage werde ohne Tangirung der dogma -

^ Prinzipien gelöst werden . Das Ehrenrecht werde
^ Staatsbürger identische Normen feststellen . Er lege
We Gewicht darauf , daß zwischen den Parteien in
Mage keine Differenzen bestünden . Die Regierung
, eine nationale Politik ; dieselbe sei basirt auf die
Ncichhxjt der Bürger und Confessioncn . Der politische

* Urbrr die Bettelei Seitens Blinder lesen wir in der
„ Danziger Zeitung

"
Folgendes : „ Zu der Provinz Weslprcußeu

giebt es mehrere Blinde , die das Betteln zu ihrem Gewerbe machen .
Einrr von ihnen wohnt in unmittelbarer Nähe von Danzig . Er
war 4 ‘/i Zahre Zögling der Königsberger Blindenanstalt , wo er
aber nur Schulunterricht genossen hat . Weil sein Wunsch , in der
Musik ausgebildet zu werden , nicht erfüllt wurde — es fehlten ihm
die dazu erforderlichen intellektuellen Fähigkeiten — , so verließ er
die Anstalt und zog bettelnd mit der Ziehharmonika ninher . Er
hatte die Absicht , so viel Geld zu ersparen , nm sich ein Clavier kaufen
zu können . Dann wollte er das Spielen dieses Instrumentes er¬
lernen , um so zu dem etwas ehrenvolleren Erwerb eines „ Locnl -
spielers "

zu gelangen . In wenigen Jahren hatte er 650 Mk . bei¬
sammen , um die er aber durch seine eignen Eltern betrogen
wurde . Er verließ sie deshalb uild zog zu einer Familie ,
wo er bald so weit kam . daß er sich ein Pinnino für
450 Mk . beschaffen konnte . Wenn man bedenkt , daß die ange -

. führten Summen nur einen kleinen Theil der von ihm erzielten
Einnahmen ansmachen , daß er für den sehenden Führer und die
Reisekosten wohl das Vierfache der Ersparnisse ausgegebeti hat , so
erhellt daraus , wie sehr das Publicum durch solche Wandcrbcttclei
ausgebeutet wirb . Das Allerschlimmsie bei dieser so übel ange¬
brachten Wohlthätigkeit ist aber , daß sie den Bliilden zn einem
Lunger - und Wirthshausleben verführt , bei dem er fast regelmäßig
an Leib und Seele zu Grunde geht . Einen Blinden von solch '

einem Irrweg zurllckzubringen , ist sehr schwer , ja fast unmöglich ;
leichter ist es , ihn davor zu bewahren . Man sorge vor allen
Dingen dafür , daß die blinden Kinder mit vollendetem 7 . Lebens¬
jahre in eine Blindenanstalt komnien , wo sie nicht bloß die noth -
wendigen Schnlkenntnisse gewinnen , sondern auch in einem Hand¬
werke ausgebildet werden . Den aus der Anstalt Entlassenen aber
suche man Arbeitsausträge zu verschaffen , damit sie die erlernten
Fertigkeiten verwerthen und durch ihrer Hände Arbeit ein ehrliches
Tnrchkommeu finden können .

"

Deutsches Keich .
* Sof - und Personal - Nachrichten . Die „ Voss . Zig .

"

schreibt : Der frühere preußische Gesandte beim Vatikan , Herr
o . Schloezer , ist für den Winter nach Nom znrückgekehrt . Zn
diplomatischen Kreise » herrscht darüber einige Verwunderung , da
der Rücktritt des Gesandten damit begründet wurde , daß das
römische Klima seiner Gesundheit höchst nachtheilig fei .

* Berti » , 20 . Dez . In der gestrigen Sitzung des S taats -
ntinitterium § wurde der Gesetzentwurf über die Landtagswahl -
reform genehmigt und die Ermächtigung des Königs zur Ein¬
bringung uachgesncht . — Ein hiesiges Localblatt , das allerdings
auf Zuverlässigkeit keinen großen . Anspruch machen kann , meldet :
Die Staatsanwaltschaft hat gegen den antisemitischen Abgeordneten
Bocket wegen eines die Militärbehörde beleibigendeil Artikels im
„ Reichsherold "

Strafverfahren ein geleitet . Der betreffende Artikel
soll sich ans den Weseler Documenten - Diebstabl bezogen haben . —

und die Kammerscaiidale , Enthüllungen , Verhaftungen und
schließlich gar Duelle fangen an , bedeutend zu langweilen .
Man mag sich gar nicht mehr die Mühe geben , tagtäglich

I das
,

bunte Chaos zu entwirren . Der Ariadnefaden , der
hinein - undhinansführt in dieses Labyrinth und alle Gänge
durchzieht , heißt Corrnptioii und wieder Corruption . Selten
hat es fauler auSgesehen im Staate Frankreich , als eben

I jetzt , wo die jugendliche Republik schon so sehr die „ greisen¬
haften Züge " zeigt . Was soll daraus werden ? mag sich
mancher patriotische Franzose besorgt fragen , aber die Ant¬
wort muß er sich schuldig bleiben . Vielleicht ist eine be¬
deutende Staatsnmwälzung in Frankreich näher , als man
glaubt . Nach der frclnzöstschcn Geschichte unseres Jahr¬
hunderts wäre es ja auch mal wieder an der Zeit .

I Der beruhnrte Dichter Hranxois Copfiee .hat int „ Journal "

astet htm Titel „ La Misere1 ' eine bcachtcnswcalhe Illu¬
stration zu her gcgettwcfttigcn Lage -gegeben : Er beginnt
Nit einer Nrtiz , welche die Blätter brachten , von einem
Vagabunden , der einem Welcher im Fauboiwg Alontmartre

I eine Wmffl gestohlen , well er seit drei Tagen
'
feilten Bissen

mehr gegessen hatte und auf das Drängen des Geschädigten ,
der durchaus ans seiner Strafe bestand , dem Gerichte ein¬
geliefert wurde — einem hübschen Beispiel zu derbcrühmten
Brüderlichkeit , die in großen Lettern an allen öffentlichen
Gebäuden geschrieben steht . Coppvc führt fort :

„ Hoffentlich wird der Unfclige veruilhcill ! Hoffentlich sperrt
I man ihn eilt ! Hoffentlich kriegt er so für ein paar Tage wenigstens
I Unterkunft und Brod ! lind wenigstens bleibt er auch vor den Ge -
I fahren der anarchistischen Propaganda bewahrt , die sonst die schwache »

Köpfe solcher Hungerleider leicht bethört . Freut euch , Eigenthiimer
I von Paris , der Mau » wird bei » Eigeuthum so bald nicht wieder
I schaden ! Freut euch und lobet bc » Selcher von Montmartre

und die vortresflichcu Richter ! Ter Bösewicht ist eiugesperrt
und wird gefüttert , und so lange er falt ist , ist ein Dyua -
mitarbe weniger in Paris . Da " Eleub ! Das furchtbare
Elend auf ben Straßen ! Nur wer wie der Strauß den
Kopf in den Sanb steckt , kann cs heute noch iengnen .
Ich möchte gern wissen , was sich babei unsere Gesetzgeber bcnken .
Zch spreche nicht , wohlverstanden von Jene » , denen weiland Herr
Baron v . Neinach mit einem Check von 25,000 Francs anfiuartele ,l wie ich einem College » mit einer Cigarette aufwarte . Ich spreche

i nur zu den Leuten mit reinen Händen . Ei » paar Spielereien mit
der Regelung der Arbeit und das vage Projekt einer Altersver¬
sorgung abgerechnet , das übrigens schon feit 18 Monaten begraben
liegt , was ist gegen die Armtith , für die Armen in diese » 25 Jahren
von Geschwätz und Heriimdrückerei geschehen ? Die ehrenwerthen
Herren haben ganz Anderes zu thun . Wie die Gassenbuben , die
auf den Jahrmärkten nach groteske » Puppen Bälle werfen , stürzen
sie Minister und murksen sich parlamentarisch ab . In allen Debatten
sieht man sie nur uni ihr Mandat besorgt , und die wichtigste
Reform muß von irgend einem Gesetze für die Wirlhe zurück
um diesen Händlern mit Giften gefällig zu sein , die in
ben Wahlschwiudeleieu gehorsame Bediente sind . Ich frage Sie ,
Minister , Senatoren und Deputirte , was halten Sie von einer Ge¬
sellschaft , in der ein armer Teufel , der vielleicht ein Opser von
Panama ist , drei Tage lang hungern kann , ohne ein Stückchen
Brod zu finden ? Aber dagegen thmi Sie nichts ! Daran denken
Sie nicht ! So werden Sie denn in Ihrem Sumpfe von Jntriguen
und Scaudaleu auch ersticken ! Sie sind verloren ! Und wahrlich
ein Gluck , wen » wir nicht mit Ihnen verloren sind ! Man miiß
wenn man die Geschichte dieses Bettlers hört , der drei Tage lang
gehungert hat und endlich vor Gericht geschleppt wirb , weil er für
zwei Sou Fleisch genoinmen hat , man muß zur selben Zeit an die
Wirthschaft im Palais Bourbon denken , wo Million aus Million
ans parlamentarischem Schwinbel gehäuft wird . Die kalte fiiirle
der Herzen und der heiße Durst nach Gold , das ist int Grunde
die wahre Anarchie . Tas ist die Wunde , welche die moderne Ge¬
sellschaft zerfrißt !"

Ausland .
* Italic » . Bei der Discussion der Vorlage , welche das Dank -

gcsetz aus drei Monate verlängert und die schließlich gegen eiuever -
schwiitdenbe Minorität in der Kammer gestern angenommen wurde ,
ist es , wie der „ Franks . Ztg .

" ans Rom telegraphirt wirb , zu einer
leibst im italienischen Parlament ungewöhnlich heftigen Aussprache
über bie Lage ber Banken gekommen . Colajaimi , mißtrauisch gegen
die von Giolitti verheißene neue Bankinspection , forberte eine par¬
lamentarische Enquete , weil nur durch eine solche volles Licht
über bie Znstände der Banken verbreitet werden könne . Sein
Angriff galt besonders ber „ Bauca Romana "

, über bereu Ver¬
hältnisse er nach bem Bericht des Senators Alvisi über die unter Crispi
ausgeführte Inspektion berichtete . Er wies auf alle Unregelmäßigkeiteii
ber Verwaltung , bie statte Ueberschreitnng ber gesetzlich ihr zugc -
billigten Circulation , bie große Zahl iiothleidenber Wechsel hin und
erbrachte ben ziffermäßigen Nachweis , baß bie Bank an 1500
Rinnfanfleute im Ganzen nur 10 Millionen , bagegen an 179 ein -
fluß : eiche Personen 73 Millionen gegeben ; so erfülle bie Bank ihre
Aufgabe , ben Handel zu unterstützen . Colajanni sprach mit großer
Aufregung , nannte die Urheber der große » Uiiregelmäßigkeiten
Diebe und erklärte , die Keckheit , mit der gestern der Director der
„ Banca Romaiia " in ber Versammlung ber Aktionäre gesprochen ,
als einen Ausfluß ber Sicherheit ber Straflosigkeit . Miceli , zur
Zeit ber Inspektionen Hanbelsminister , versuchte , ben Darlegungen
Colajannis zu widersprechen . Er behauptet , die Inspektion habe
die reguläre Lage ber „ Banca Romana "

ergeben , unb bestreitet , daß
Colajanni richtige Tocumente in Hänben -habe , worauf biefer ihm
zu ruft , bann haben Sie biefelbeu also verbrannt . Micelis Rede
vermag jedoch nicht bie Richtigkeit ber ColajannischenAusführungen
zu erschüttern . Miuifterpräsibent Giolitti war beispiellos aufgeregt .
Er erklärte , in ber Annahme der Parlaments - Enquete den schärfsten
Mißtrauensbeweis zu erblicken , er würde in diesem Falle nicht einen
Moment länger auf seiner Stelle bleiben . Auf bie Mittheilungen
Colajanni « ging er nicht ein unb suchte sie als Verläumdungen äb -
lUtbun . Auch Crispi unb Rudini waren gegen die Parlaments -
fuqnete , ersterer aus patriotischen Gründen , dieser weil er nicht

das Parlament über die Autorität der Magistratur setzen
'

wolle .
Die Kammer nahm nach lebhafter Debatte in geheimer Abstimmung
mit 316 gegen 27 Stimmen die Regierungsvorlage , betreffend die
Emissionsbanken , an .

I Charakter des ungarischen Staates müsse ein ungarischer
I sein . Schließlich lege die Negierung das größte Gewicht auf

hes am 1 . October in Kraft getreten ist , hat bis jetzt ein herzliches Einvernehmen zwischen der Krone und der
: die Wirkungen hervorgcrufen , welche man erwartete . I Nation .

,
Aus kleinlichen Vorgängen dürfte nicht das Gegen -

t nahm allgemein an , daß in den ersten Wochen nach theil gefolgert werden . Das Haus wurde bis zum 9 . Januar
Inkrafttreten des Gesetzes eine rege Thätigkeit auf vertagt . — Die Basis des Programms der künftigen Mehr -
Gebiete des Kleinbahnweseus beginnen würde . Da - I heil des österreichischen Parlam ents ist rückhaltloses

ist jedoch noch nichts zu spüren , und es hat den An - Festhalten am Dualismus und Dreibund . Graf Taaffe uutcr -
ti , als ob man in den betheiligten Kreisen , anstatt die I handelt wegen der Annahme dieses Programms mit Mit -

elegenheiten selbst nachdrücklich in die Hand zu nehmen , gliedern des böhmischen Hochadcls .
mehr auf die Initiative der Eisenkahnbehörde oder der — Das „ tonjours perdrix “ kommt im Lande seiner
vinzial - Veiwaltungeu verlassen will . Es herrscht aber I Entstehung wieder einmal zur Anwendung . Nur Panama -
l noch vielfach Unklarheit über die Grundsätze des Ge - I sca ndal und nur Panamascandal möchte man ausrnfen !

st ,
und selbst in der Presse findet man voneinander In der That ist der neueste französische Hexcnsabbalh den

eichende Erörterungen über die Gründe , ans denen im Zuschauern schon im höchsten Grade überdrüssig geworden
ememen die Genehmigung znm Bau einer Kleinbahn

1 ~ ' ...... . . . .

agt werden kann . Um diese Unklarheit , die auch wciter -
noch die Ausführung von Kleinbahnprojckten verzögern
gar in Frage stellen kann , zu beseitigen , erscheint cs

iig , darauf hinzuweisen , daß die Genehmigung von
nbahnen , abgesehen von Rücksichten der Landcs -

heidignng , allein aus Erwägungen polizeilicher Natur

agt oder an Bedingungen geknüpft werden darf .
Gesichtspunkt , ob mit Rücksicht auf die betheiligten

atsintcressen die betreffende Bahn privater Ausführung
classen werden kann oder nicht , kommt ebenso wenig
Betracht , wie die Bedürfnißfrage . Voraussetzung
Genehmigung ist allerdings , daß die Frage , ob

Bahn als Kleinbahn oder als Eisenbahn im Sinne des
itzes vom 3 . November 1838 anzitsehen fei , in ersterem
ne entschieden wird ; indeß ist bei Kiefer Frage : eine cng -
ige , insbesondere von fiskalischen Gesichtspunkten aus -
nde Sachbehandlung nicht zu fürchten . Wie sowohl das

etz. selbst , als die zu demselben erlassene AuWhrmtgs -
icisung von einem durchaus freien , auf die Förderung
Entwickelung des Kleinbahnwesens gerichteten Geiste

agen ist , so darf man auch gewiß sein , daß die Ent -
iduug jener Vorfrage lediglich unter dem Gesichtspunkte
[gen wird , Bahnunternehmungen die Anerkennung als
nbahnen nur da zu versagen , wo die Anfordernngcit der
desvertheidigung oder des öffentlichen Verkehrs die An -
dung der erschwerenden Bestimmungen des Eiscubahu -
tzes vom 3 . November 1838 unbedingt nothwcudig er¬
neu lassen . Insbesondere wird dafür die bisher vicl -

als entscheidend angesehene Erwägung , daß die
n geeignet ist , den gesammten Verkehr einer Gegend zu
nschen , nicht mehr als allein bestimmend gelten , sondern
wem zweifelhaften Falle wird nach Abwägung aller
Egten Interessen die Entscheidung erfolgen . Schon
weite Spielraum , welcher durch die Zulassung so ver¬
quer Spurweiten , wie 60 , 75 , 100 Zentimeter neben i
lalspurweitcn , den verschiedenartigen Bedürfnissen ge -
1 ist , zeigt , welches fördernde Entgegenkommen die
bahuverwaltung den Kleinbahnunteittehmungen ange¬
lt läßt . Die Seitens der Militärverwaltung vertretenen
cüche der Landcsvcrtheidigung sind im Wege ein¬
her Verhandlungen derart formulirt , daß

'
sie eilt

itnifj für die Entwickelung der Kleinbahnen nicht bilden . I
w die Errichtung von Kleinbahnen sind somit durch
vesetz vom 28 . Juli d . Js . die günstigsten Bedingungen I
en , und es bleibt nur zu wünschen , daß man überall I
>o es an Verkehrsmitteln zur Hebung des wirlhschaft -

Lebcns fehlt , ohne weiteres Zögern an die Ans -
ng der Bahnprojekte herantritt , damit der große prak -
Nntzen , der von den Kleinbahnett erwartet werden I

den betreffenden Gegenden recht bald zu Theil wird .

Rechtsanwalt Hertwig , derVertheibiger Ablwarbts , lehnte bie
ihm von ben Deutschsozialen angetragene Neichstags - Candibatur
für Liegnitz ab , ba ihn feine Praxis ueuerbings befonbers stark in
Anspruch nimmt .

* Uarlament -trischeo . Der schon vielfach in ben kircheu -
polit,scheu Verhaubluiigen verlangte Gesetzentwurf über ben Vor¬
sitz im katholischen Kirchenvorstanb ist dem Abgeordneten -
hanfe letzt zugegangen . Die Vorlage war bereits in ber vorigen
Session fertiggestellt , aber nicht mehr eiugebracht worben : sie er¬
scheint jetzt in etwas tieränberter Gestalt .

* Landwehr . Das ber sächsischen Regierung uahesteheube
„ Dresdener Journal "

veröffentlicht an hervorragender Stelle an¬
läßlich der bekannten Aeußernngen des „ Militärwochenbl .

" über die
Landwehr eilten Artikel , in bem es heißt : Lebhafte Verstimmung
unter ben Laubwehrmänuern sei durch bie Ausführungen der Ver -
tljeibiger ber Militärvorlage hervorgerufeu , daß den Landwehr¬
leuten nicht dasselbe zngentuthet werben könne wie ben
Linientruppen , und baß mau beshalb die Feldarmee verjünge »
müsse . Es beruhe dies aber auf einem großen Mißverstänbuiß .
Die Landwehr habe stets im Kriege bem Vaterlande die aller¬
größte » Dieuste erwiesen , sich stets mit ausgezeichneter Tapferkeit
geschlagen . Für bie Verbündeten Regierungen seien aber folgende
Gründe maßgebend : 1 ) Hielte » sie es für unrichtig , wenn man so¬
fort bei einen , Kriegsausbruch die Landwehr mit in erster Linie
gegen den Feind sende , während junge uuverheirathete Männer zu
Hause blieben . 2 ) Werde bei ber Vermehrung der Friedensprcisenz -
starke den Landwehrleuten Zeit und Gelegenheit gegeben , sich mit den
Foruten des Dienste « wieder vertraut zu machen und sich an
bie Strapazen zn gewöhnen . In frühere » Zeiten habe man mir
nach einer Seite Krieg führen brauchen , und man hätte baher bie
Landwehr zunächst in bie zweite Linie stellen können . Jetzt aber
müßte man die Landwehr , falls die alte Militärorganisation be¬
stehen bliebe , bei ber Möglichkeit eines Krieges nach mehreren
Seiten sofort in ber ersten Linie verwenden . So stehe die Sache ,
und die Militärvorlage schließe also keine Beleidigung der Land¬
wehr in sich .
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schaudernd die Gebildeten und Wohlsituirten davov

wenden . Mit Gleichgültigkeit aber und mit Entsetzen h

man keine Schäden , am wenigsten soziale , und hier 0

uns eilte Wunde des weltstädtischen Lebens entgegen ,

dringend der Schließung und Heilung bedarf , will » '.an

nicht mitverantwortlich machen für das Elend Tün !^
und Abertausender , die , ganz nebenbei bemerkt , » ML

ordnungszerstörenden Parteien immer neue und

zeugtere Schaaren zuführen . Man denke sich wir ,

Bild : in einer kleinen Küche Hausen die Eltern

zehnjährigen Tochter zusammen , oft noch in GemeiulaM
den schliutmsten männlichen Subjekten , während die v"

barte Stube auf Zeit vermiethet wird , an wen , _
wir nicht erst zu sagen . In welcher Atmosphatt

jenes Kind auf , was sieht , hört und erlebt es , wW * *

fluß übt es auf seine Schulgefährtinnen und GcsP >« ?

aus , was wird einmal später aus ihm , und wie w »

seine Kinder erziehen , sollte es sich verheirathen ? D «

Fragen , bei deren Beantwortung Einem das Herz

möchte vor tiefem Weh . Und wenn derartige Erscheu

noch vereinzelt wären ! Aber nci » , nach Polizeilichen ^
lungen giebt es allein mehrere Tausend mätim ' vj
weibliche Schlafgäuger , die keine eigene Wohnung ^
und in Quartieren mit nur einem Wohuraum
schäft mit ihren Bermiethem schlafen , und « s ,

152,500 Wohnungen , biej außer der Küche und -

baren Räumen nur ein heizbares Zimmer haben , bepo ^
über 46,000 , die von fünf bis neun , dann 5o4 ,

zehn bis vierzehn , 5 , die von fünfzehn bis neunzeh ^ ।
die von mehr wie zwanzig Menschen bewohnt werde » .

Zahle » sprechen deutlicher wie lange Berichte imd * 5

verstehen , warum Unmoralität und Roheit in MU

waltige Fortschritte machen . Hier muß bald und

Energie an eine durchgreifende Besserung gegangen _

Als in Hamburg während des letzten Sommers

wüthete , machte man vielfach für ihre hartnäckige
die Maffenquartiere und menschenunwürdigen
antwortlich ; sollte in Berlin einmal eine Epidemie
so würde sie hier ähnliche AnftecknngSheerde
der Elbe , und für ebenso schlimm halten wir dl

- rst
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aufgeboten werden mußten , um die Ordnung aufrecht zu

erhalten , und überall , im Salon wie auf der Straße , in

der Pferdebahn wie int Wirthshause , in den Gcschästslocalen
wie in den Ausstellungsräumen , drehte sich das Gespräch um

diesen Prozeß . Daß Ahlwardt hierbei _ durchaus nicht

immer schlimm fortkam , sondern daß viele Syrn -

pathiecn für ihn kant wurden , und daß es an

heftigen Ausfällen gegen den Vorsitzenden des Gerichtshofes
nicht fehlte , wollen wir hier nm kurz erwähnen ; ohne

Frage aber hat hier während des PrvzefleS die anti¬

semitische Bewegung ungeheure Fortschritte gemacht , und

wie sehr man ihr ferneres Anwachsen befiirchtet , geht auS

der zu dem Schreiber Dieses gemachten Aenßernug einer

der ersten Vertreter der liberalen Partei hervor , welcher

meint , daß im nächsten Reichstage mehr wie zwanzig Anti¬

semiten Sitz und Stimme haben würden . Auf Einzelheiten
der Bewegung , wie sie sich hier leider äußern und sogar
das Weihnachtsfest mit in den Bereich wildester Agitation
ziehen , wollen wir hier , schon im Interesse des schönsten
Festes der deutschen Christenheit , nicht eingehen .

Auch das politische Getriebe bot während der

letzten Wochen viel des Bemerkenswerthen dar , obgleich es in¬

folge jenes Prozesses nicht die Beachtung fand , die ihm
sonst sicher gewesen wäre . Bei der Militär - Vorlage zumal
war die allgemeinere Theilnahme schon etwas abgeschwächt
durch den vorhergeführten langen Zeituugskrieg , zudem wohl
auch , weil man wußte , daß der ersten Lesung doch noch
einige weitere und wichtigere folgen würden ; und die schwer¬
wiegende Bedeutung des „ lex Heinze *

ist kaum im Publicum
verstanden und gewürdigt worden , da , im Gegensatz zur

Militär - Vorlage , die Zeitungen dieses Thema nur höcl )st
selten und dann sehr fluchtig anschlugen und die

dem Gesetze gewidmeten Rcichstagsverhandlungen kein

starkes Echo fanden . Desto greller sorgte dafür die Wirk¬

lichkeit , daß dieser Gesetzentwurf nicht in Vergeflenheit ge -

riethe ; denn der vor wenigen Tagen in der Bergmannswaße
durch einen Wahnsinnigen an einer ProstiMirten verübte

Mord wirft von Neuem ein erschreckendes Licht auf ge¬

wisse , in den unteren Berliner Bevölkerungsklasien herrschende
Zustände , die so furchtbar , so grauenerregend sind , daß sich
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Berliner Kries .

( Bon unserem eigenen Correspondenten .)
— , 19 . Dezember .

8 orboten des Weihnachtsfestes auf Schritt und

Tritt , hier wackelige Holzbndcn mit allerhand leichtem ,

billigem Tand , dort ganze Tannenwälder , deren würziger
Geruch die lärmenden Straßen durchzieht , da blendende

Schaufensterauslagen im Scheine des elektrischen Lichtes ,
und von all '

diesen mannigfachen Anzeichen des nahenden ,

beglückendsteu Festes ein lichter Frendenschimmer aus¬

strahlend , der selbst in die entferntesten Quartiere der

Weltstadt dringt und das verzagteste Herz mit neuem Hoff¬
nungsglauben füllt . Das ist der tiefe , geheimnißvoll -

poetische Reiz dieses schönsten aller Feste , daß sich von ihm
ans überallhin eine friedliche , eine freundliche Stimmung

ergießt , daß es uns loslöst ans dem hastendcu Treiben

des Werktaglebcns und uns andere , idealere Ziele des Da¬

seins zeigt , wie es sonst der Fall . Ach , gerade
wir in der großen Stadt , wir begrüßen mit doppelter
Freude diese Pause der Ruhe und des Friedens ; hastiger

und aufregenber , wie an anderen Orten , pulst ja hier das

Leben dahin ; stärker scheinen die Leidenschaften zu sein und

größer die Ansprüche , die jeder Tag aufs Neue an den

Einzelnen stellt , und je seltener « ns die Zeit eine kurze
Spanne der Einkehr und Ilmschan ermöglicht , desto will¬

kommener ist sie uns . Mehr wie je willkommen in diesem

Jahre : hoch gingen ja gerade während der letzte » Wochen

die Flnthen des öffentlichen Lebens , nnd der Eindruck , den

diese und jene politischen wie sozialen Kämpfe hervorge¬
rufen , ist ein starker und nachhaltiger gewesen . Am

mefften bei dem Prozeß Ahlwardt ; das Interesse daran

in unseren breiten Volksschichten war ein fieberhaftes ,
von Tag zu Tag wachsendes , wie man es bei einer

ähnlichen Gelegenheit nie zu beobachten Gelegenheit hatte ;

zu bestimimen Morgen - und Abendstnuden waren die

Zeitmigskioske dicht umlagert , und Dutzende von Händen
streckten sich gleichzeitig nach den feuchten Druckblättern ans ,
der Andrang nach Tribünenkarten znm großen Schwur¬

gerichtssaale war ein so starker , daß Polizeimannschaften

Aus Stadl « nd Kand .

Wiesbaden , 21 . Dezember .
— Dir Novell » ; » m Krankenkasse » Rerstcherungs -

gestch . Der Wirkungskreis des Reichsgesetzes über die Kranken¬

versicherung wird vom 1 . Januar 1893 ab eine nicht unbeträchtliche

Erweiterung erfahren . Denn an genanntem Zeitpunkte tritt die

Novelle zu diesem wichtigen sozialpolitischen Gesetze in Kraft , welche
vom gegenwärtigen Reichstage in seiner vorigen Session nach über¬

aus mühevollen und lang auSgesponuenen Verhandlungen beschlossen
worden ist . ES haben alsdann dem KraukeuversicherungSzwang
neu zu unterliegen diejenigen Persoueu , welche gegen Gehalt oder

Lohn in dem Geschäftsbetriebe der Anwälte , Notare und Gerichts¬

vollzieher , der Krankenkasfen , Bernfsgenosscnschaften nnd Ver¬

sicherungsanstalten angestellt sind , ferner die Angestellten in

Linnenschiffahrts - und in Baggereibetriebe » , sowie Haudlnngs -

gehiilfeu und HandluiigSlehrlinge , soweit dieselben inzwischen nicht

schon durch Ortsstatut krankenversicherungspflichtig geworden sind .

Voraussetzung ist hierbei , daß der Arbeitsverdienst an Lohn oder

Gehalt solcher Angestellten nicht über 6 ’ /s Mark für den

Arbeitstag hinausgeht , respektive daß er , falls nach größeren Zeit¬

abschnitten bemessen , zweitausend Mark aufs Jahr nicht übersteigt .

Im llebrigcn unterliegen Gehülfen und Lehrlinge im Handels¬
gewerbe der Versichernngspflicht nur , sofern sie nicht .auf sechswöchige

Kündigung a » gestellt sind . Rach dm Beftimmuiigen ter Novelle w ^ ben

außerdem die bis jetzt noch nicht versicl >ertcn Personen im Post -

und Telegra ^ henbetriebe sowie in dm Betrieben der Heeres - und

Marine -Verwaltungen vcrsichenmgspfiichtig . Schließlich erlMen
die Gemeinden durch die Novelle die Ermächtigung , die Verstche -

rungSpflicht mich auf im Connminaldienst oder in evmmumklen

Betrieben beschäftigte Personen , auf die BetriebSbeamten 11. s. w .

auszudehuen . Der zu Beginn des Jahres 1893 in Wirksamkeit
tretende Nachtrag zum Krankenversicherungsgcsetz von 1883 unter ?

wirftkdemselben also eine ganze Reihe von Kategorieen von Beamten ,
Angestellten und Arbeitern , aus welche bislang der Krankenver -

sicherungszwang noch feine Anwendung gefunden hatte . Schon

deshalb
'
verdient das neue Gesetz die allgemeine Ansuierksamkeit , es

ist aber auch nach anderen Nichtnngeu hin noch bemerkenswerth ,
denn es ergänzt das bereits bestehende Gesetz über die Kranken -

versichernug in einer ganzen Reihe von wichtigeren Punkten .
Namentlich verdiene » da die vielen Verbesserungen für die Ver¬

sicherten , welche die Novelle enthält , hervorgehoben z» werden .
Sie sind theilS nur facultativer , theils aber auch obligatorischer
Natur , und werden in den Kreisen der betreffenden Versicherungs -

Pflichtigen gewiß mit Dank und Genngthniing eutgegengcnmniueit
werden . Unter diesen nunmehr mit Ausaug konimeuden Jahres

praktische Geltung gewiniieuden neuen günstigen Bestimmungen für

& — Der Minister des Innern der Französischen Republik

. An Herrn Gille ( Schiller ) , deutschen Schriftsteller .
" —

ES folgt dann der Tert des Gesetzes , an befielt Schluß es heißt :

. Die VersaiumliiNg erklärt , das französische Bürgerrecht zu ver -

eifjeti an : Bentham , Klopstock , Wilberforce , Washington , Pestalozzi
2c., im Ganzen 17 Namen . Dem Text ist unter demselben Datum

noch augefiigt : „Ein Mitglied verlangt , baß der Stenr Gille ,
deutscher

'
Schriftsteller , in dir Liste Derer ausgenommen werde ,

welchen die National - Versammlmig das französische Bürgerrecht ver¬

leiht . Diesem Verlangen wird nachgekommen . ( Staatssiegel .) Ge¬

zeichnet Flaviere ; gegeiigezeichnet Danton . Die Uebereinftimunuig
mit dem Original bescheinigt : Danton .

"

* Gin Ptt » ? al « wissenschaftlicher Schriftsteller . Das

bayrische Königshaus zählt bekanntlich praktische Aerzte zu feinen

Mitgliedern , den berühmten Aiigeuspezialisten Herzog vr Karl

Theodor , der eine segensreiche Thätigkeit in München , m Tegern¬

see und Meran aurübt , und den Prinzen Dr . Ludwig

F erdinaild , der sich ter Medizin gewidmet hat und von Zeit

zu Zeit die Erfahrungen und Erfolge ans seiner Praxis in wissen¬

schaftlichen Schriften uieterlcgt . Dieses Prinzen neuestes Opus

behandelt die Ursachen und Erscheinungen der Rippenfellentzündung .

Das Werk dürste in ärztlichen Kreisen mit großem Interesse auf -

geuoutnicn werden . Die „ Aerztl . Rundschau
" äußert sich bereit ?

dahin , daß hier eine der für die Behandlung fruchtbarsten und

für den Leser anregendsten Arbeiten über diesen wichtigen Gegeu -

stand vorliege .
* Der Troussea « der Prinzessin von Gdinburg . Ein

Londoner Westend - Haus hat fast den gesammten Trousseau der

Prinzessin von Edinbnrg angefertigt . Der Troufiean hat prächtige

Kleider : Da ist ein salmsarbiges Gewand von Eondiiroy - seide ,
im Empire - Stil , mit Farben von hellblauer Seide . Der obere Theil

des CorsetS besteht aus hellblauem Sammet . Dieses Kleid dient

Empfaugszwecken . Ein Kleid für Diners ist wunderbar mit Perlen
in Hellen Rosenknospen bestickt . Eines ist im Stil Louis XV . Ein

Gelvand ist aus heliotropfarbiger Seite gemacht , mit flandrischen

Spitzen . Einer der NachmittagSanzüge besteht aus bronzegruiiem
Sammet ; alle Unterröcke sind in seinen Nuancen von blauer , roiher

und weißer Seide . Das Hochzeitskleid der Prinzefiin ist ans der

reichsten weißen Faille gefertigt , mit Perlen bestickt .

» NumSrrirn . Die „ Times " melden aus Bukarest , der Ver - I

trag , nach welchem die Prinzessin Marie von Edinbnrg infolge |
ihrer bevorstehenden Vermahlung mit einem katholischen Prinzen

aus ihre Thronfolgerechte in Großbritannien verzichte , fti bereits

unterzeichnet . Die Kinder des Thronfolgers und der Prtmefstn

Marie von Edinburg würden im Glauben ter orthodoxen Kirche

mögen werden . Der König von Rumämen beabsichtige , am

1 . Januar zu den Vermählungsfeierlichketten mich Sigmaringen
« baureifen . Die Hochzeit des Prinzen Ferdinand imrd , wie bekannt ,

am 10 . Januar kommenden Jahres tm fürstlichen Schloße zu

Sigmaringen ohne Entfaltung größeren PrunkWS tn engftem

Rahmen und Familienkreise stattsiuden . Außer den Mitgliedern

des Fürstlich Hohenzollernschen Hauses , werden als Gaste mir der

Kaiser , der Herzog und die Herzogin von Etenbura mit thren

Kindern , der Herzog nnd die Herzogin von Connaiight als Ver -

treter der Königin von England , und als dem Herzoglichen Hanse

besonders nahestehend der Erbprinz und die Erbpiluzessiu von

Sachsen -Meiningen erwartet . Ferner erscheinen der englische Bot¬

schafter Sir Edward Malet , der rumänische Gesandte Ghika , der

Ministerpräsident und die Präsidenten der Kammer « aus Bukarest .
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Aus Kunst nnd Keden .

* Lestdenr - Theater . Spieleiitwurf . Mittwoch , den

21 . Dezember , Nachmittags 5 Uhr : „ Aschenbrödel
"

. Donnerstag ,
den22 . : Geschlossen . Freitag , den 23 . , Nachmittags5Uhr : „ Aschen¬

brödel "
. Samstag , den 24 . : Geschlossen . Sonntag , den 2u . , Nach¬

mittags 3 Uhr : „ Ascheubrödel
"

; Abeuds 7 Uhr : Znm ersten Male :

„ Scan oder Leidenschaft und Genie "
, Schanfpicl in S Auszügen nach

dem Französischen von Ludwig Barnay . Montag , der , A >., Nach¬

mittags 3 Uhr : „ Aschenbrödel
"

; Abends 7 Uhr : „ Prinz Methu¬

salem
"

. Dienstag , den 27 . : Zum erste » Male : „ HopsenrathL Erben ,
BolkSstück mit Gesang in 4 Akten von H . Vilcken , Musik von

Michaelis . Mittwoch , den 28 . : „ Nervöse grauenDonnerstag ,
feen 29 . : „ Der Bogelhändler

"
.

* MoltKr « Briefe an seine Kraut « nd Fran . Einen

schmerzlichen Widerhall in dem Herzen eines jeden Dentschen fand
die Kunde von dem Hinscheiden des greifen Feldmarschalls Grafen

Mottke . Ein Jeder hatte mit audaclsiiger Verehrung zu temernsten ,
schweigsamen Manne emporgeblickt , dessen ganzes Denken darin bestand ,
seinen hohen Berns auszufiillen , der sich nicht die Zett zu gönnen schien

anderen menschliüien Gefühlen nachzugeben . Man war gewohnt ,
ihn auf einsamer Höhe dahinwandeln zu sel )en . Da erschienen die

Briefe Moltkes cm seine Braut und Frau in der wettbekannten

feentscheii illustrirten Familienzeitnng „ lieber Land und Meer "
, und

sie zeigten den erstaunten Lesern den berühmten Stategen und

Schweiger von einer ganz neuen , unendlich sympathischen Seite, .
in dem vvrtheilhafteften Lichte als liebenden Bräutigam , als treu -

besorgten zärtlichen Gatten , mit einem Worte als einen auch m

fernem Privatleben ausgezeichneten , liebenswürdigen und einfachen

Menschen . Diese Briese , die überall gerechtfertigtes Aufsehen er¬

regten , siitd unumehr auch in Buchform , unter Beigabe des Faksi¬
miles eines Briefes und eines Bildnisses ter Feati v . Mollke ans

dem Jahre 1857 , erschienen . ( Gesammelte Schriften und Deukwitrdig -

leiten des General - Feldmarschalls Grasen Hekmith v . Moltke .
VI . Band : Briese au seine Brant und Fran . Preis 8 .40 jMk .

Stuttgart , Deutsche Verlagsanstalt . ) Sie gewähre » nicht nur den

tiefsten Einblick in das Seelenleben des Berstorbelien und tn das

selten schöne Verhältniß zwischen den beiden Ehegatten , bietn inniger
Liebe und Zärtlichkeit verbunden waren , fontent fie sind auch darum

von dem höchsten Werthe , weil wir in ihnen den großen F -eldherrn

sich ohne jeden Rückhalt über die verschiedenen größereti und kleineren

Ereignisse anssprechen hören . Erst diese Briese sind int Stande ,
das Bild des genialen Mannes , welches ans (einen Thateu und

feilten Schriften uns entgegenblickt , zu einem » olKontmciteit zu

machen , da sie uns seine edelste und beste Seite , sein treues Herz ,
kennen lernen lassen .

* Schiller , französtfcher Ehrenbürger . In diesem

Monate Werben es hundert Jahre , seit unserem großen Rational -

dichter das Bürgerrecht von der ersten ftauzösischeu Republik zuge -

sandt wurde . Der Erlaß , durch welchen dies geschah , ist bahrt

Paris , 10 . Oct . 1792 und hat folgenden Wortlaut : „ Jahr I der

französischen Republik . Ich habe die Ehre , Ihnen inliegend ein

Exemplar des Decrets vom 26 . August zu übersenden , kraft dessen

mehreren Fremden das französische Bürgerrecht verliehen worden

fit . Sie werden daraus ersehen , daß die Nation Sie unter die Zahl
Derer ausgenommen hat , denen sie die Namen „ Freunde der Mensch¬

heit nnd der Gcsellschast
"

gegeben . Die National -Vetfammlnug hat

durch Decret vom 9 . September die Exekutivgewalt mit dem Voll¬

züge dieses Gesetzes beauftragt . Ich gehorche diesem Auftrage und

bitte , überzeugt zu fein , daß ich in diesem Augenblicke mit um so

größerem Stolz Minister des französischen Volkes bin , da es mir

vergönnt ist , Sie meiner eigenen Bewunderung und der eines großen
Volkes zu versichern , welches die ersten Tage der Freiheit begeistern .

Ich bitte , mir beit Empfang dieses Brieses nub seines Inhaltes

onziizeigen , damit die Station die Gewißheit bekomme , daß Ihnen

diese zugekommen , und baß Sie die Franzosen zu Ihren Brüdern
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die Versicherungspflichtigen seien hervorgehoben die Gewährun « xJ
Krankengeldes an Sonn - und Festtagen , die Fürsorge für bie
nefenben , die Gewährung der Krankentiuterstützintg eoente *
auf volle dreizehn Wochen , die Erhöhung des
gelbes , bie Erweiterung der Wöchnerinnen - UittafcHmS
it . f . w . Wenngleich nun aber bie Neuerungen ,
Ergäuzuugsgesetz über die Krankenveisicherung mit sich
gewiß ganz zeitgemäße , wohlthätige und zioeckentsprechenbe fiutz W
muß trotzdem gesagt werden , daß sie sich doch noch nicht nmt3L3

genug erweisen . Es fit nämlich auch bei dieser Novelle eine isi* g5 |
Kategorie von Personen wiederum außer Betracht geblieben , tüSS
eigentlich schon in das erste Gesetz über die staatliche KratSeudM
sicherung hätte aufgeuonimeit werden muffen , nämlich die Tieasj -
boten . Di « Ausdehuuttg der staatlichen Krankenverfichenmg
auf das gesummte Dieustgeffude ist zwar in ter Neichstagscomniissi« i
zur Vorberathung der Novelle zum KiaukenversicheriingsgcsetzeW
geregt worden , aber die verbündeten Regierungen gingen auf «
Anregung nicht weiter ein , da sie eine Menge von Einwänden
diesen Vorschlag zu machen hatten . Es hat sich aber inzwischen ^
weiteren Kreisen immer mehr die Ueberzcugung anfgeb rängt , baT
auch die Dienstboten der Wohlthaten der Krankenversicherung do,
Reichswegen theilhaftig werden müssen , und hoffentlich wird diese
Frage trotz ihrer unleugbaren Schwierigkeiten bei einer

unserer gesammten sozialpolitischen Gesetzgebung mit zu eins M
friedigenden Lösung gelangen .

- o - Verfoiial - Rachrichten . Der Oberstaatsanwalt bei de»
Oberlandesgericht in Frankfurt a . M . , Herr Weyer , ist mit de» i
1 . Januar 1893 als Senats - Präsident an das Kömgl . Ober =i
landesgericht in Naumburg a . S . und der Erste Staati
anwalt am Landgericht in Frankfurt a . M „ Sem
Uhles , ist von demselben Zeitpunkt ab als OberlcmW
gerichtsrach an das Oberlandesgericht in Köln versetzt Worte » .
Herr Pfarrer Hermann Robert Schneider in Buchenau , ® ctaee
Biedenkopf , ist zum Decan dieses Tecanats ernannt . Mit @tnä

miguttg des Herrn Ministers der geistlichen x . Aiigelegenheitm ■
der Decanats - Vertvalter Herr Pfarrer M 0 f e r zu Weilburg Mtz
der Wahruehmnng der Seelsorge für die evangelische Unter »

schule daselbst nebeiiamtlich betraut worden .
— Zchul » ach richten . Für die Prüfungen der Lehrer tut?

Mittelschulen sowie bet Rectoren im Jahre 1893 sind Mch-

Kassel folgende Termine anberaumt : für Lehrer an Mittelschiffs
5 . Juni und 4 . Dezember ; für Rectoren 8 . Juni und 7 . Tezcvdet ..
In Wiesbaden find « , in 1893 Prüfungen der Lehrerum « M
17 . Mai , der Sprachlehrerinnen am 16 . Mai und der SdjibSei
ftelierinncn am 16 . Mai statt . — Prüfnngstag der LehreritiMg

für weibliche Hattda rbeiten im Jahre 1893 tit H« W

Wiesbaden ginn 31 . August aitberaiunt .

= Gin vostalifches Jubiläum steht tut ? , wie wohl das
Weniasten bekannt sein dürste , in Kürze bevor . Am 1. 3mw |
k. sind nämlich 25 Jahre feit der Einsühruna einer EnmGaß

vergangen , die in der großartigsten Weise zur Hebung des B !Ntd« j
nnd Verkehrs bei getragen hat . Wir meinen die Einführung »«

10 - Psennig - Po rtos im ganzen bentfcheu Postgebtett . « W
dem 1 . Januar 1868 kostet jeder einfache Bries , für welch « MW

her je nach der Entfernung 10 , 20 oder 30 Psg . entrichtet wecdch

mußten , in allen Ländern , die zum damaligen deutschen PosideiW
gehörten , 1 Groschen ober nach jetzigem Gelbe 10 Psg . Wer « W
als zwanzig Meilen von der Heimath entfernt war , mußte von « Ich

Zeit für jeden Brief 3 Groschen oder 30 Psg . zahlen , ba uw «

blieb beim so manchmal das Schreiben . Die jetzt so Biaffajfl
verwendeten Postkarten gab es noch gar nicht , dieselben gelang«

erst einige Jahre später zur Einführung .
* Naturalleistungen fnr die bewaffnete Macht , w

Betrag ter für die Raturalverpflegmig zu gewal )rendeit VergWW
für das Jahr 1893 ist dahin feftgeftettt worden , daß an VerjiW
für Manu und Tag zu gewähren ist : a . für die volle TqE
mit Bvod 80 Psg ., ohne Brod 65 Psg . ; b . für die MitWW
mit Brad 40 Psg ., ohne Brod 35 Psg . ; c . für die AbendWW
Brod 25 Psg . , ohne Brod 20Pfg . ; d . für die Morgenkost ttntBW

15 Psg . ohne Brod 10 Psg . vj
* Wintersonnenwende . Der 21 . Dezember last tW

laug gehegten Wunsch in Erfüllung gehen , den nämlich , datz oW

Kürzerwerben der Tage heute sein Enbe erreicht . Gerade « * 3
nun abgelaufenen Herbste , der zwar wenig Niedersdflage , Mr

aber umsomehr neblige und düstere Tage brachte , hat sich

nach der Wendung der Dinge gesehnt , die nun « » tritt , « fl

unsere Landsleute in Südwestasrika werden sich heute ftenen, « ?

dings ans dem entgegengesetzten Grunde . Für sie tritt mjn
eine Wendniig zum Besseren ein . Die Sonne , die über eirgp »

Breiten ihres Landes bisher senkrecht herunterbrannte , Io* «

guten Bewohner lange ohne Schatten heriimliefen , — wen » g
dem fieiuen dunklen Punkte am Boden zwischen ihren Fußen s

Bezeichnung nicht geben will — , verlegt nun ihren AufgaiM ^
wieder nordwärts , und ihre kühlere Jahreszeit beginnt .

auch bei ihnen diese Jahreszeit festlich begangen Wirb ?

ist bas von jeher Brauch gewesen . Wie bie allen Latmer ^
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möglichst in die Wege zu leiten "
,

danach nun endlich ernst zu werden ,
mit doppelter Freude , daß sie
heraus entwickelt , und daß ihre

Garantiefonds bald -

Die Sache scheint ja
und wir begrüßen es

sich aus sich selbst

kammern ein Rundschreiben erlassen , mit dem Ersuchen ,
„ die Veranstaltung einer großen Ausstellung in Berlin im

Flitter soll die Anziehung bilden , man vergißt darüber den

eigentlichen Zweck und zieht dem Kern die Schale vor . Rur
daß sich auf die Dauer Niemand von der Schale nähren
will und kann ; wenn aber zu dieser Einsicht die Herren
Theaterdircktoren kommen , ist es meist zu spät , und das

Gespenst des Krachs hat dann schon von den luxuriösen
Räumen Besitz ergriffen und vertreibt aus ihnen auch die

letzten Gratisbesucher .

Welch ' ein anderes Bild tritt uns entgegen , wenn wir
uns Eleonore Düse zuwenden , deren langes Gastspiel
im Lessing - Theater nun bald abgeschloffen ist . Hier finden
wir nur den Kern , jdeu ächten goldenen Kern der höchsten
Darstellungskunst , die sich denken läßt , einer naturalistischen
Kunst , wenn man will , aber im besten Sinne . Es ist
immer ein Stück ihres Selbst , was uns diese unerreichte
Meuschenverkörperin giebt , immer aber auch das Stück einer

leideuschaftsbewegten , flammenden Seele , dir Alles fordert
und erzwingt , oder Alles verliert . Fremdartig

'
und unge¬

wohnt ist in den ersten Momenten diese ihre Kunst , aber
wie rasch ist die Schranke niedergerissen , die uns davon
trennt , wie bald fühlen wir bis in unser tiefftes Innere hinein
mit dieser gottbegnadeten Künstlerin , die kaum vorher ver¬
nommene Herzenstöne zu finden weiß , welche uns erhebt , » ns
m it ihren Leiden leiden , mit ihren Freuden freuen läßt , welche so
nichts , so gar nichts Comödianlenhaftes an fich hat , welche
ihre Rollen weit mehr lebt , wie spielt , sie mit ihrem Sein
und Wesen erfüllt , mit ihrem Fühlen , ihrem Empfinden ,
ihrem Dasein durchdringt . Glück und Schmerz , da ? innige ,
bezwingende Lächeln herzlicher Fröhlichkeit , wie das furcht -
bare Aufschluchzen glühender Leidenschaft , sorgloses Scherzen
und tiefsinniges Grübeln , Alles , was je das Menschenherz
bewegt , weiß diese Italienerin zu gestalte » , wiederzugeben ,
uns damit zu verbinden , wie es bisher keiner Darstellungs¬
kunst gelungen . Hier muß die Kritik die Waffen streaen ,
aber desto eifriger soll sie diese merkwürdig - ergreifende Per¬
sönlichkeit und deren einzige Kunst studiren , erfassen Und
ergründen , um unsere « darstellenden Künstler « , unseren
Künstlerinnen neue Wege z « weisen ! —

Paul Lindenberg .

Was Berlin anbelangt , so ist hier der Aitsstellungs -

gedanke ungemein volksthümlich , man erwartet von einer

großen Ausstellung viele Vortheile für die Gesammtheit wie

für den Einzelnen und die Wiederkehr besserer geschäftlicher
Zeilen . Denn die letzteren Jahre waren schlecht , recht
schlecht , diese Klage hört man allerorten und findet ihre
deutliche Bestätigung in dem Niedergange verschiedener früher
blühender Industriezweige , ebenso wie zum diesmaligen Fest
die großen Luxusgeschäfte wenig Umsatz haben dürften . Am

meisten freilich spüren die Theater die allgemeine flaue
Stimmung , und beredter wie Worte erzählen davon die vier

verkrachten Bühnen , die Berlin in diesem Winter glücklich
aufzuweisen hat ; denn zu dem Bclle - Alliance - und Wallncr -

Theater gesellen sich noch das Thomas - und Alexander -

platz - Theater , und wenn wir in künstlerischer Be¬

ziehung deren Eingang auch nicht zu beklagen vermögen ,
so desto mehr in rein menschlicher , da zahllose
l ^ istenz en mitten im Winter an den Bettelstab gebracht
wurden . Und wer weiß , ob hiermit die Unglücksliste schon
abgeschlossen ist ! Da haben wir noch ein „ Neues Theater "

erhalten , als Bühnenhaus prächtig uird anheimelnd , nur
daß sich nicht allzu Viele dort einsinden und heimisch fühlen ;
die Stücke , die man an jeuer Stelle giebt , scheinen mehr
Nebensache zu sein , der bauliche , in die Augen stechende

Mager ffa,rds - Na «q richte » .
Bingen 20 . Rhein 7 II . Morg . 2,08 -f 0,10 m . Kaub , 20 .

Rhein 9 U . Morg . 2,224 - 0,13 in .

_ Geld markt .
- m - Coursbericht der Frankfurter Börse vom 21 . Dez

Nachmittags 12V - Uhr . - Credit -Actien 265V «, DiSconto -
Commandit - Authelle 175 .90 , Galizier 183 ' / - , Lombarden
79V «, Egypter 100 , Portugiesen 22 , Italiener 92 , Ungarn 96 ,Central — , Gotthardbahu - Actien 153 .60 , Nordost 103 , Union
67 .40 , Prince Henri , Dresdener Bank 137 ' / «, Hibernia — ,
Laurahütte - Actien 94 .40 , Gelsenkirchener BergwerkS - Actien 132 .80 ,
Bochumer 114 .10 , Harpeuer 123 .60 , Berliner Handelsgesellschaft
132 .60,Norddeutscher Llond 923/ «, Bangue Ottoman 117,30 , Russische
Note » 203 . Tendenz : ziemlich fest .

Jahre 1895/96 , welche alle Zweige der kaufmännischen ,
industriellen , gewerblichen und künstlerischen Thätigkeit zur
Anschauung bringen soll , nngesänmt zu fördern "

, und der¬

selbe Verein beauftragte gleichzeitig seinen Vorstand , „ ge¬
meinschaftlich mit deu hierzu geeigneten Corporationeu ,
Vereinen und Personen das Erforderliche zu veranlassen ,
insbesondere die Zeichnung eines

Pfadfinder nicht erst
um hohe Protektionen Herumdienern , sondern ruhig
und fest ihre eigenen Wege wandeln , auf denen fie
am besten zuin erstrebten Ziele gelangen werden !

■ 16.- 19 . Dezember ihre Satnrnalien mit Opferfesten und
WWuausereie « festlich begingen , so feierten unsere Vorfahren , die
feilten heidnischen Germanen , um diese Zeit und aus demselben
Wwnde ihr Julscst . Wemr nach ihrer Meinung die Sonne ihren
st gans von Neuem begann , um den Winter zu vertreiben und so den

Mnihling und ein neues Leben in der Natnr vorzubercite » , herrschte
Wj ihnen zwölf Tage lang die ausgelassenste Lust und Festes -
ktzende . Arbeit und Streit ruhten gänzlich , erwartete man doch
■ to den Besuch der Götter , die , geführt voul Allvater Wodan ,
Mre segenspendcnden Umzüge im Lande der Germanen vcran -
1 itmteten . Als das Christrnlhnm deu alten Götterglaubeu ver -

M -ängle , war das Volk nur schwer von den gewohnten Fest -
k » bräncl »en abzubringen . Wohl aus diesem Grunde verlegte man
Kt dieselbe Zeit das höchste Fest der Christenheit , das Geburtsfcst
V ihres Stifters , durch welches dem alten Feste eine neue Grundlage
| gegeben wurde , auf welcher man die Wiederkehr des Lichtes in
k einem tieferen , geistigen Sinne anfzufassen vermochte .

H . Mtihnachtvurlaud , liebliches Wort , wie plötzlich nimmt
iti Sorge und Kummer von der gepreßten Brust unserer jungen
Mrieger und weckt frischen , fröhlichen Muth überall , wo es
- ertönt ! Endlich ist er da , der langersehnte Tag , wo die im Herbst
Md « estellten Rekruten zum ersten Mal in die Heimath beurlaubt
Merden und sich all ' ihren Lieben daheim im Glanz der adretten
Mhnsoriil prasentiren können . Schneller wie gewöhnlich sind dir paar
ss Stunden angestrengten Morgendienstcs verflogen und beim „Weg -
i treten "

stürzen Alle hastig in die Kaserne au das Spind , um die schon
i empfangene bessere Feiertagsgarnitur blitzblank und sauber zu putzen .
Mum Frühstück ist heute keine Zeit , auch läßt die freudige Stuf »
k regitiig keinen Appetit verspüren ; emsig wird geputzt , lackirt , ausgc -

| ifirftet und eingepackt , doch horch — was ist das ? Ein Hornsigiial
E » ft noch einmal zum Dienst , zum „ Karwffelschälen

"
, beim die

% auf Wache befindlichen und zurückbleibenden Kameraden
^ vollen ihr Mittagsmahl mit gewohnter Pünktlichkeit vorfindcn .
ö Der Unteroffizier vom Dienst treibt zur Eile , denn auch er
UM ans Urlaub . Dicker wie sonst fallen die Schalen zur Erde ,
i Wb bald ist die Arbeit gethan . Nun heißt cs aber auch , sich
W » dn , denn b « Zeit bis zum Appell ist knapp bemessen . Kaum
' hat man den Urlanbsanzug recht an , da ruft auch schon der Feld -
7 toebei auf dem Hose „ raustreten "

, und mit Helm , Tornister und
UNiitzcnschachtel bepackt geht es hinunter . Doch dieGednlo soll noch
Wmwl auf eine harte Probe gestellt werdeu . In der Eile ist
Wrrnches vergessen und unvoischriflSmäßig angezogen worden . Dieser
Mat das Troddel vergessen, « Jener die Schnppenketten ver -
« kchrl angeschraubt , ein Dritter keine Binde unter der
k Eigenen Kluft "

, und wieder ein Anderer hat sogar
keinen Rockknopf abgerissen und mit einem Znudlchlzchen
Mtzgesteckt. Der Feldwebel hat ein gutes Auge , nicht die geistigste
■ Unordnung bleibt unbemerkt , und er giebt nicht eher die llrlaubs -
| fette aus , bis Alles in tadellosem Sitz ist . Nachdem dann noch
Mum öfteren Male ein ordentliches Verhalten auf Urlaub ein -
käeschärft worden ist , verlassen die Glücklichen endlich bc -
MHlennigten Schrittes den Kaseruenhof , um mit dem
Wehsten Zug « der Heimath zuzndampfcn . Doch da ist
Weh ein kleines Häuflein übriggeblieben , deren Namen nicht ans
xzernfen iraibm . Es find die Unglücklichen , ivelche auf Waciic
£ ,brnn

"
sind oder fich durch ein Keines Vergehen die Ungunst ihres

Mlrengen Herrn Chefs zuqczogen l)aben . Aber auch sie werden
Ml Kameradenkreise ihre Weihnachten beim Kerzenglanz feiern ,
Was ihnen nach den Strapazen der Ausbildungszeit lvohl zu
Minnen ist .
M * NuglLrkvfällr durch Erfrieren werden auch in diesem
k « mter nicht ausbleibeu , wenn auch die jetzigen Tage noch nicht fo

wir sind und dem Dezember ein unerwartet fteuudliches Gesicht
Men . Die Nachtfröste aber zeigen doch den dahinter lauernden
kWmtcr . lieber kurz oder lang steht er herrisch mitten unter uns .

schneller er kommt , desto gefährlicher ist er . In der besten
Atmung natürlich bringt man einen Ersrorenen geivöhulich sofort

l eui möglichst warmes Zimmer , denkt aber nicht daran , daß zn
hneller Wechsel stets gefährlich ist und in diesem Falle das oft
>ch ganz schwach glimmende Fünkchen Leben auslöscht . Bei einem
tfrorenen suche man bie Wärme int Körper nach und nach wieder
1 erzeugen . Zunächst lasse man ihn im Kalten , packe ihn kurze
eit in Schnee , reibe ihn mit Schnee oder Eiswasser an Schläfen ,
estcht und Brust , bann an Beinen und Armen . Nach etwa
>. Minuten transportire man ihn in ein ganz kaltes Ziinmer und
mige ihn womöglich in ein kaltes Bad , reibe ihn ohne Anfhörcn
er schlage ihn in ein kalt angefenchtetcS Leinentuch ein , um ihn da -
u zu reiben . Jetzt erst trage man den Verunglückten in ein
inneres Zimmer , wasche Brust , Arme und Beine mit Bramtt -
n » und wickle ihn warm in wollene Tücher ein . Zeigt sich jetzt ,mn auch nur ganz schwach , Athmung und Pnlsschlag , so ist der

^
« its Tobte gerettet . Zur Hebung ber Blutwärme flöße man

5 « nun etwas Wein , Brannttvein oder starken schwarzen Kaffee
® l

, nnd bringe ihn ins Bett . Diese Belebungsversuche haben ost
Wch Erfolg , wenn der Verunglückte schon als Erfrorener bereits
Wllere Zeit in der Kälte gelegen hat , weil diese die Leibeswärme
Mmahlich zurückdrängt , die sich im Innern des Körpers noch länger
Mhalt . Es gilt , sie wieder zur Herrschaft zu bringen .

feüthcude Seuche der Unmoralität , die unter den jetzt
Wehenden Zuständen jahraus jahrein ungezählte Opfer
ferdert .

I ,
Gin weites Feld warmer Liebesbethätigung bietet sich

Mr dar , und es wäre dringend z « wünschen , daß unsere
Mrigkeitlichen Behörden im Verein mit den städtischen recht
Md der Angelegenheit näher träten . Ob die Letzteren
War Beruf und Neigung dazu verspüren werden , ist noch
Pr die Frage , denn was — von ihrem Standpunkte aus
? nicht unbedingt nöthig erscheint , darf kaum auf ihre
Merstützung rechnen . Nur das rein Praktische und unbe -
Mgt Erforderliche hat für fie Werth , das haben sie erst
Mziich wieder gezeigt , als es sich um dir Einstellung einer

Amme von dreißigtausend Mark in den Stadthaus -
Mw - Etat zur Förderung der Kunst , besonders der Klein -
Mst , handelte . Die Forderung wurde natürlich abgelehut ,
M braucht sich auch eine moderne Stadt wie Berlin viel
W Kunst zu bekümmern ! Hoffentlich tritt hierin
W eine Aenderung ein ; wir haben ja kürzlich
Mn neuen Oberbürgermeister erhalten , und ein
Wer Bürgermeister ist soeben gewählt worden .
Wchten diese beiden Herren auch anderen Dingen , wie rein
Wlnunalen , ihr Interesse zuwenden und sich auch ein wenig
W ote künstlerischen und litterarsschrn Bedürfnisse einer
Wuftadt kümmern !

diese Weltstadt in absehbarer Zeit nun doch noch
W Ausstellung erhalten wird , erwähnen wir heute nur
1 * *6 ; diesmal ist der Drang von unten so stark , daß
^ Wahrscheinlich „ oben " Folge gegeben werden muß . Zu -

M handelte es sich, wie wir vor einiger Zeit bereits an
stelle mitgetheilt , um eine große Berliner Ausstellung ;

L
’p der Nahmen schon vergrößert worden , indem man

l
' 1? ' 1 „ Ausstellung in Berlin " spricht , und schließlich ,

Wwir es stets dringend gewünscht haben , wird fich wohl
W noch eine deutsch - nationale Ausstellung daraus ge -

K - Der Verein Berliner Kaufleute und Industrieller ,

M ” 5 größte und angesehenste seiner Art in
■ Deutschland , dem man gern eine gewisse
Er *e Autoritär zugesteht , hat vor wenigen
M an sämmtliche deutsche Handels - und Gewerbe -

- o - Kesttzwrchsrl . Herr Privatier Daniel Rapp hat sein
Haus Walramstratze 12 für 84,000 Mk . an Herrn Schloffermeisier
Jacob A nthes hier verkauft , dagegen verkaufte Herr I . Authes
sein Hans Walramstraße 4 au Herrn Tüncher Philipp Wieth hier .

— Wiesbaden , 21 . Dez . Das . MUitärwochenblatt " meldet :
Herold , Sek . -Lient . ä la suite des 1 . Nassauischen Jnf .- Regts .
Nr . 87 , ausgeschieben und zu den Reservc -Ossizicrcn des

'
Regiments

übergetreten .
— Grstrnheim , 21 . Dez . Nm vorigen Sonntag fand die

Veranstaltung des hiesigen Männergesangvereins , eine
Abendunterhaltung , bestehend aus Gesang , Theaterstücken und Tanz ,
im Gasthaus „ Zum Löwen "

statt . Der Saal war bald gefüllt ,
und mit großer Aufmerksamkeit nahm das Publicum die wohlge¬
lungenen , gut eingeiibten Vorträge uuter rauschendem Beifall ent¬
gegen . Ter Verein scheint , fich neu anfznschwinge » , beim es waren
entschieden große Fortschritte zu verzeichnen . Möge er nicht er¬
lahmen und fleißig weiterarbeiten , bie Erfolge werben nicht aus¬
bleiben ! Bis gegen den Morgen wurde fröhlich getanzt . Kein
Mißten störte die heitere Stimmung . Die Bewirthung war , wie
gewöhnlich , eine sehr gute .

* Langenschwalbach , 20 . Dezbr . Bei ber heute Nachmittag
ftattgefunbenen Gemeinderathswahl ber2 . Abtheiluiigwurden
die Herren Fried . Heuneman » und H . Henlein wiedergewählt und
Herr I . Pfeifer uengewählt .

= Aus Uaffan , 20 . Dez . Als Termine für die müudlichen
Prüfungen ( Auftrahmeprüfnng . Entlassungsprüfnng und zweite
Volksschnllehrerprüfmig ) an den Schullehrer - Seminaren im Jahre
1893 sind bestimmt für Dillenburg 21 . Septbr . , 14 . Septbr .
und 13 . April , für Montabaur 9 . März , 10 . April und
24 . August und für Usingen 9 . März , 21 . Februar und 22 . Juui .

* Weilburg , 20 . Dez . Der seit Donnerstag vermißte Waisen¬
knabe Julius Frasch fand sich in Ems . Herr Polizeidiener Ohmeis
dahier brachte denselben wieder hierher zurück .

* Hadamar , 20 . Dez . Gestern früh verschied nach finym
Krcmkknlager ber hiesige König ! . Postmeister Müller im sieb¬
zigsten Lebensjahre . Erst am 1 . Oktober d . Is . schied derselbe
nach fast fünfzigjähriger Wirksamkeit ( darunter ungefähr 28 Jahre
hier ) aus dem Postbienste , um ben Rest feines Lebens in der wohl¬
verdienten Rnhe zu genießen . Leider war ihm das Letztere nicht
lange vergönnt .

= Dillenburg , 20 . Dez . Am hiesigen Lehrerseminar ist
Termin für Abhaltung des sechswöcheullichen Eursus Seitens ber
Kandidaten des evangelischen Predigtamts im Jahre 1893 auf den
Montag nach dem 15 . Januar festgefetzt .

( ? ) Flörsheim a . M . , 20 . Dez . Am Skiijaljrsfage sollen
fiter verschiedene Wo hl tvätigkeits - Veranstaltungen statt -
sinben und ist daher den hiesigen Einwohnern hinreichend Gelegen¬
heit geboten , ihren Opsersinn zu betätigen . Zur Beschaffung von
Holz und Kohlen , welche an bedürftige und würdige Familien zur
Vertheilung kommen sollen , wird von Mitgliedern des „ Jung -
srauenvereins " am Nachmittage im Saale zum „ Hirsch

" das Weih -
nachtssestspiel von Dr . Faust : „ Das Weihnachissest eines armen
Waisenkindes "

aufgefnhrt . Ebenfalls zu wohlthäligem Zwecke wird
am Abende im „ Chartänser Hof

" von einigen jungen Damen der
Schwank : „ Das Schwert des Damolles "

zur Nufstihrnug ge¬
langen . Wir gönnen ber Vorstellung ein recht volles Hans , mochten
aber wünschen , daß ein zahlreicher Besuch weniger auf das Conto
der Zugkraft des Schwankes , als vielmehr auf dasjenige des guten
Zweckes zu setzen sei . — Die diesmalige Gemeinberathswahl
ber zweiten Klasse hat drei ganz „Neue " aus der Wahlurne ge¬
fordert . Es wurde nämlich von den seitherigen Gememderäthen
keiner wiedergeivählt , und neugewählt wurden die Herren Landwirthe
Joseph Klepper und Joseph Schichte ! sowie Herr Hefeuhäudler
Nicolaus Hahner .

△ Frankfurt a . M . , 20 . Dez . Der Großherzog von Hessen
hat dem Intendanten des hiesigen Stadttheaters , Herrn Emil
Claar , ben Philipps -Orden erster Klaffe verliehen .

Kleine Chronik .
Infolge eines ehelichen Streites schlug in dem Dorfe Wallen¬

stein bei Frankenberg eine Frau ihren Mann , der zuletzt
in Westfalen in einer Zeche als Bergmann thätig war , mit einer
Axt nieder und machte dann ihrem Leben durch Erhängen
ein Ende .

Auf der Ostsee wüthelen starke Stürme . Die Schiffe
mußten Nothhäsen aussncheu .

, Nach Berichten aus Steyr in Oesterreich sind von dort mit
eignem Zuge 300 Auswanderer abgegangen , nm trotz den
Warnnugen der Behörden über Genua nach Rio Grande do Snl
zu ziehen .

Die Antwerpener Red - Star - Liuie macht bekannt , daß
sie vom 1 . Januar 1893 ab nur Reisende erster und zweiter Klaffe
auf den Linien Antwerpen - Nordamerika befördert . Die Beförde¬
rung von Reisenden dritter Klasse wird ganz eingestellt .

Ketzte Nachrichten .

. Serif » , 21 . Dez . Der Gesetzentwurf betr . des Vorsitzes im
Kirchenvorstaub der katholischen Kircheugemeiuden
übertragt im Gebiete des rheinischen Rechtes den Vorsitz an die
^ fa ’iICT' .f,C8to - die Pfarrverwalter . — Der Herzog von Ratibor
beabsichtigt , aus GestindheitSrücksichten seine parlamentarische Thätig¬
keit anfzugebcn . — Der „ Vorwärts "

verlangt in der Besprechung
des Gesetzentwurfes des Abgeordneten Rintelen über die Verjäh¬
rung als Zusatz das Recht , daß gewählte Mitglieder aus ber
Strafhaft m beit Reichstag eiuberufeu werden , wie es auch in
Frankreich der Fall ist .

Serif « , 21 . Dez . Das „ B . T .
"

theilt mit , Minister Thielen
habe die Bittschrift des Vereins Zonentarif abgelehnt , in der die
Verlängerung der Gültigkeit ber Rückfahrkarten für Weihnächte «
und dann allgemein für alle Festzeiten erbeten wurde .

Saris , 21 . Dez . Die Kammer befand sich gestern in einer
ungeheuren Aufregung . Der Grund ist der , daß die Talons der
berüchtigten 26 Checks bei den heutigen Haussuchungen bei Thierse
aufgefittiben wurden . Thierves Behauptungen , die Talons verbrannt
zu haben , sind daher erfunden . Die Regierung beantragte
gleich nach diesem Vorfälle die strafrechtliche Verfolgung der Er -
mniiftcr Motivier und Jules Roche , ferner der Abgeordneten
Emanuel Sirene , Antonia Proust , be Lonbeyran und Dngus
de la Fauconncrie . Im Senat fordert bie Regierung bie Ver¬
folgung ber Senatoren Albert Grevy , Renault , Rayual , Theveiiet
und Devös .

Paris , 21 . Dez . Ronviers Eingeständniß , er habe Panama -
gelber angenommen zum Zwecke ber Füllung der Geheimsondskaffe
und feine Behauptung , seine Vorgänger hätten ähnliche geheime
Kaffen ans Privatgnellen zum Zwecke der Vertheidigung der Republik
gehabt , machten einen niederschmetternden Eindruck . Ronviers Ant¬
wort an protestirende Abgeordnete : „ Hätte ich Geld nicht genommen /
so wären Sie nicht gewählt lvorden,

" tvird entrüstet commentirt .
Clömencean und Flognet gelten durch Cottus Enthüllungen und
die Augriffe Döronlödes und Millevoyes schwer coinpromittirt , be¬
sonders nachdem Dvronlöde constatirt , Herz habe auch den Boiilangisten
Geld angeboten , welches jedoch abgelehnt worden sei . Clörnencau »
Vertheidigung des Cornelius Herz ist sehr ungeschickt . Er
sandte Döroulede eine Forderung zum Duell . Millevoye beschuldigt
Clenienccan , mehrere Millionen empfangen zn Haden , und beschimpfte
Flognet in unerhörter Weise . Man ist allgemein der Ansicht , daß
die Republick gestern sehr geschädigt wurde . Es bedeutet , Flognet
werde bemiffioniren .

Paris , 21 . Dez . Der VerlvaltungSrath ber Suczkanal -
gesellfchaft diseutirte die Frage , ob bei ber unvermeidlichen Ab¬
wesenheit zweier Mtglieder die satzungsmäßige Erfüllung ber
Obliegenheiten ber GesellschaftSorgane möglich fei , und beschloß ein -
muthig , bie gegenwärtige Lage ber Gesellschaft zu erhalten . — Die
Panamagesellfchaft erfuhr durch erneu anonhinen Brief , daß Tbierröe
die Talons der Checks habe photographirru laffen . Die Polizei
beschlagnahmte bie Photographieeu . Thierrse gestand , die Talons
nicht vernichtet , sondern bei eütent Notar nicbergelegt ju haben , w »
sie beschlagnahmt wurden . Abgeordnete ber Commission beschlag¬
nahmten gestern Vormittag wettere Papiere im Bankhanse Prvpper .

Pari » , 21 . DA Der „ Gaulois "
veröffentlicht ein Interview

Andrieux , wonach Bourgeois nicht gegen alle Abgeordneten und
Senatoren vorgegangen fei . Die Angeklagten zogen die Checks
auf bas Bankhaus Thierrse , während eine viel größere
Anzahl Senatoren und Deputirler Checks durch Arton er -
hietten ; Letztere feien noch nicht aufgefunden . — Bis spät in die
Nacht herrschte eine unbeschreibliche Aufregung auf den
Boulevards und in den Clubs . Seit dem Sturze
Thiers hat niemals eine derartige Aufregung
geherrscht . In der Abendbörse sank die Rente auf
60 Centimes . Der Pessimismus ber Mittelparteien ist
geradezu hoffnungslos . Die äußerste Linke und die Rechte fordern
bie Auflösung des Parlaments . ( Durch bie allerneuesten Ent¬
hüllungen ist asso plötzlich eine sehr scharfe Wendung in der lethargisch
werdenden Stimmung eingetreten . )

Die heniige Avettd - Ausgafee umfaßt 8 Kette « .
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Gegenständen 23248

jdstein und Elise Wilhelmine Roos hier . Verw .

verschiedene Marken enthalt . Für Herren

6 . Gelli & R . Tani ,

Baumkerzcn
24487

ivaliditiits - n . Altersversicherunss '

ESiireau l ' SIUS . Bleichstrasse 26 .

Marsch :
Walzer
Polka :

500
1000

A . Fleissner .
M . Ziehrer .
Job . Strauss .
C . lieh . Meister .
Ph . Fahrbach .
Joh . Strauss .
Keler - Bela .
Fr . Zikoff .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Sulliran -Komzak .
Joh . Strauss .
Joh . Strauss .
C . Hch . Meister .
0 . Faust .
K . Hötzel .
A . Muth .
Joh . Strauss .
A . Parlow .
8 . Schlichting .
H . Herrmann .

Sette 4 . 21 . Dezember 1892 .

Regenschirme }
} solide Qualitäten , mit 10 % Preisermässigung .

Wollwaaren mit 20 ° /o Preisermässigung .

lofmerin Amalie Wilhelmine Marie Elisabeth - Phtltpptne Mayer ,
aeb . May , hier . Verwalter Anselm Walser hier und tote Land -

wirthin Christine Amalie Philippine Schild hier . Gestorben :

9 Dez . : Johannette Wilhelmine , T . des Tciglohncrs Philipp

Kirchaasse 45 , 2N
viel Nonneuhoi .

Erste Dual . Rindfleisch , per Psd . 46 Pf ., 1 . Dual . Hammel¬
fleisch , p . Pfd . 46 Pf ., v . d . Keule , p . Psd . 56 Pf ., sowie 1 . Oual .
Kalbfleisch , Lenden u . Rostbraten fortw . zu hab . 10 . Mauergasse 10.

in jeder Ausstattung

und Preislage

Extra - Anfertigungen
nach besonderen Vor¬

lagen werden rasch be¬
sorgt .

Probebuch u . Prospecte
stehen zur Verfügung .

Biireau IAKH ,
Bleichstrasse 26 .

24546

30 Pf . I 35 Pf .
stark . Pappband . | leicht cartomiirt .

Futteral dazu IO Pf . extra .

Bäcker Carl Wendland hier und i
Keller , Ida Auguste Marie Luise ,
Georgenborn . Dbsthändler Carl

Ncujahrs -

Gliickwiinsch - u . Visiten

5 = Karten . 33

Den Versicherten
zur sofortigen An¬

schaffung empfoh¬
len , damit schon d e
ersten Quittungen in
dasselbe aufgenorn -
men werden können .

Zu haben 24110

gleich neben .
Großer Weihnachts -Ausverkauf

in Schnhwaarcn aller Art .

Günstige Gelegenheit zu Weihnachts - Ge,cheuken

Famttirir - Uachrichten .

Aus den Wiesbadener Ciriistandsregistern .

Geboren : 15 . Dez . : dem Schriftsetzer Philipp Dörner e . T ., Minna

Johanna . 16 . Dez . : dem Hulfs - Cassirer der stadt . Wasser -

und Gaswerke Philipp Höhn e . S ., Philipp ; dem Ku Ocher Lnd -

>eb . Hensche hier , vorher zu
lugust Wilhelm Miiller zu

-         hier . Taglöhner Johann

Theodor Jäger zu Ransbach im Unterwesterwaldkreise und Anna

Maria Loth zu Ransbach . . . . ™ .
Verehelicht : 20 . Dez . : Taglöhner Jacob Tielke hier und Maria

Honig , bisher hier . .

bunt : Dtzd . A ( \ Pf
f gistsreil Carton TP
Hames , Karlstratze 3 . 24554

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenbera
’
sche Hof-Budidruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Geschäftsbücher
für jeden Betrieb .

Innere Dauerhaftigkeit und äussere
Ausstattung

noch unübertroffen .

Das Briefmarken - Geschäft

Zum Philatelisten

Möbel - Lager |
von

Wilh . Schwenck
, Ncrostrgßt 1.

Hauptlager in » 1 . StoÄ .

Empfehle ietjt zn den allerbilligsten Preisen
in bekannter solider und gediegener Ausführung reiche
Auswahl in compL Zilnuier - Einrichtnugen , sowie

einzelner Gegenstände von den einfachsten bis hochelegantesten
jeder Art .

Als practische und passende Weihnachtsgeschenke
empfehle größte Auswahl von Luxus - nnd Gebrauchs -

Männer - Gesangverein .

Montag , den 26 . Dezember , 2 . Weihnachts¬
feiertag , Abends 8 Uhr :

FestÄmil
in den Sälen des Casinos .

Der Eintritt ist nur im Vallanzuge , Herren schwarz
mit weißer Binde , gestattet . Die Einführung hiesiger Nicht¬
mitglieder , Damen wie Herren , ist streng untersagt . Karten

für einzuführende Fremde sind bei unserem Präsidenten ,

Hermann Rühl , Kirchgasse 2 a , erhältlich . 264

Der Vorstand .

Louise . 12 . Dez . : dem Stuckateur Wilhelm Adolph Schneider

zu Rambach e. S -, August Reinhard . 13 . Dez . : dem Maurer

Ludwig Carl Philipp Dörr zu Sonnenberg e . S . Morch Theo¬

dor . Verehelicht : 15 . Dez . : Tunchergchulfe Wilhelm Christian

Jacob Simon und Wilhelmine Bind , Beide wohnh . zu Rambach .

Gestorben : 15 . Dez . : nnvnehel . Näherin Christiane Frees zu

Sonnenberg , 66 I . 4 M .

mit reinwollenem Futter und Pelz , schwarz , Paar 3 Mk .

„ „ „ „ „ couleurt , Paar 3 Mk .

prima Qualität , doppelt gesteppt , mit 2 Patentknöpfen , elegante Raupennaht ,

Paar Mk . 2 .50 .
dito mit 1 Agraffe , Paar Mk . 2 . — •

prima Qualität , mit reinwollenem Futter , Paar Mk . 3 .— -

des Herrnschneidcrs Wilhelm Schwenold , 65 I . 3 M . 24 T . ,

Ans den Civilstandsregistrr » der Nachbarorte .

Sierftadt . Geboren : 7 . Dez . : dem Stcinhauer Philipp Frechen¬

häuser e . S ., Paul Alfred . 9 . Dez . : dem Bäcker Anton Angler

t T „ Christiane Catharine Mathilde . 15 . Dez . : dem Tüncher

Für Damen : prima Ziegenleder , 4 Knöpfe , 3 Paar Mk . 10 .—

”
Glace

”
doppelt gesteppt , 4 Knöpfe , 3 Paar Mk . 7

Dom 1 . Iaimar 1893 ab bringt das „ Wiesbadener Tagblatt " seinen Lesern eine neue interessante Fre, - Settage

„ IUnstrirte Kinder - ZettnnK
"

.

Wh M hl WWhl « 8 4

Schulranzen n .
Taschen

extra starke Strafanstalis - IVaare , nur
Handarbeit , zu Mk . Ü . — , 1 . 35 , 1 . 50 . 3 . —

etc . , ganz lederne nur Mk . 3 . 55 bis IO Mk . ,
in grösster Auswahl offerirt als besonders billig 23326

Caspar Führer
’
s Riesen - Bazar

( Inh . : J . F . Führer ) ,

Kirchgasse 34 , am Mauriliusplatz .

Cravatten in enormer Auswahl
au bekannten spottbilligen Preisen .

in wirkungsvollem Farbendruck

liefert die

L . Schellenberg
’ sche

Hofbuchdruckerei
Wiesbaden , Langgasse 27 .

Buch - u . Steindruck ,
in Preislagen von

Mk . 3 . — bis Mk . 6 .—

die 100 Stück . ;
Bestellungen erbittet eich

umgehend 24541
Biireau IPWIOX .

Bleichstrasso 26 . J

„ Major - General “ . .
„ Rosen aus dem Süden '

□Sängerlust
“

. . . .
Galopp : „ Sophien

“

f Scherzo -Polonaise

louverls , 60 Stück

| Walzer : „ Die Rosen der Kaiserin “ . .
Polka - Mazurka : „Mein Turteltäubchen “ .
Fran $aise : „ Zigeunerbaron

“

Rheinländer : „ Rebenlaub “

Polka : „ Stettiner Kreuz .“

Galopp : „ Schwalbenflug
“

Pause .

II . Abtiieilung .

Walzer : „ Gelöste Fesseln “

Polka - Mazurka : „Von fernem Strand “ . .
Fran ^ aise : „ Tete - a - tete “ .
Rheinländer : „ Mit Dir , Emilie “ . . . .
Polka : „ Mein Eigen

“ •
Walzer : „ Schatz - “ aus „Der Zigeunerbar
Polka - Mazurka : „Noch einmal jung !“ .

Galopp : „ Akrobaten “

Kurhaus zu
'
Wiesbaden .

Mittwoch , den 21 . Dezember , Abends 8 Uhr :

Grosser Weihnachts ^ Festball

Festlich decorirter Saal .

Drei Weihuachtsbaume .

Während des Balles : Srlierz - PoIonaise »

Programm .
I . Abtiieilung .

Eianggasse 33 ,

Hotel Adler , k

empfiehlt als passende Weih - 5 L

nachtsgeschenke ga ra ni i rt t 1!

ächte Marken , Karten , f
Couverte , Sätze und neueste 5
Albums in grösster Auswahl . [

Bis Weihnachten
verkaufe ich

Handschuhe
in extra prima Qualitäten

zu UAWZ bedeut eml ermässigten Preisen

Bestes Fabrikat der Welt Marke
„ Reynier

“
.

Zit Weihnachten
empfehle meine fst . Baseler Lecerlp ( Special .) , in Packeten und

ansaewogcn , alle Sorten fft . Aürnbcrgcr Lebkuchen in größter

Auswahl , sst . Holländer tt . Braunschweiger Honigkuchen ,
alle Sorten Pfeffernüsse , Aachener Printen und Prinzeß -

Printen , Thorner Kath . ( Wesen ) , Hildcvrand
' sche Lebkuchen

( Berlin ) , Holl . Speenlaliits , sowie versch . ff . Confcct , Spccnl .

Anisconseet , Banmeonseet re . re . in bekannter Gute .
Senffabrik Schillerplaß 3 , Thors . Hth .

y, ? Gardinen - Spannerei aufNeu
in empfehlende Erinnerung , 2 Bl . 1 Mk . 29673

_______ Achtungsvoll Fr . Hess . Dramenstraße 15 , Hth . P .

Aepsel zu haben Hellmnndstraße 37 .

v ;

sjy5
'
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